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Schnitzelbank und Beizekracher
Gundelfingen (mrf). Wer hat’s er-
funden? Zunftvogt Stefan Link und
seine Dorfhexen haben’s 2006 er-
funden:dieGundelfingerBeize-Fas-
net. Am Fasnet-Samschdig war es
wieder so weit. Im „Ochsen“ und im
„Rößle“ herrschte gleichzeitig ein
fröhliches Narrentreiben mit je-
weils dem gleichen Programm.

Die sechste Beizefasnet 2011 war
wieder ein gelungenes und gut be-
suchtes Highlight der Gundelfinger
Fasnet. In drängender Enge und fa-
miliärer Atmosphäre sorgten die
Dorfhexen wieder für einen echten
Kontrast zur Hallen-Fasnet. Durch
das Programm führten im Ochsen
zum ersten Mal Dorfhex’ Harry
Teetz und im Rößle Michael Horn-
bruch. Für die richtige Stimmung
mit Musik zum Schunkeln, Mitsin-
gen und Tanzen sorgte gekonnt „DJ
Manu“ (Manuel Schmidt) mit sei-
nem unerschöpfliche Repertoire.

Genüsslich wurden dörfliches
Geschehen und große Politik durch

Gute Laune und viel Beifall bei der Gundelfinger Beize-Fasnet

den Kakao gezogen. Wie immer ge-
lang das Jürgen Horn mit seiner
Schnitzelbank und Bildern, wie im-
mer von Viviane Friedrich trefflich
gezeichnet.

Später kam er noch einmal als
„Wilma“, die über ihren „Heini“
herzog und von ihrer Hochzeits-
nacht berichtete. Daniela Hess von
den Freiburger Hexen überraschte
mit tiefsinnigen gereimten Feststel-

lungen zum Verhältnis zwischen
Mann und Frau.

Eröffnet wurde das Programm
wie immer durch den Narresome
mit einem von den Zwick-Schwes-
tern einstudierten Hexen-Tanz. Tra-
ditionell gehören die tanzenden
GundelSingers zur „Fasnet in de
Beiz“. Kinder der Beizefasnet sind
die „Beizekracher“, eine närrische
Band aus jüngeren und älteren Mu-

sikern von Musikverein und Dorf-
hexen bis hin zum 81-jährigen Sieg-
fried Lupberger. Unter der Leitung
von Andreas Binninger und mit
Furcht-erregenden Schweizer Gug-
ge-Masken brachten sie die Beizen
zum Beben. Als Putzfrauen von Ra-
thus tratschten Marlies Löffler, Car-
men Link und ihre Schwester Ute
über Beamtenmikado oder über
den Bürgermeister.

Einen humoristischen Höhe-
punkt setzten „Die Alt und die
Neu“, Ursel Willmann und Gabriele
Blawert vom Oben-ohne-Theater
(Freilichtbühne). Im Dialog der
hochnäsigen, potenziellen Neubür-
gerin in reinstem Hochdeutsch (Bla-
wert) und der Einheimischen im
breitesten alemannischen Dialekt
(Willmann) führte ein Missver-
ständnis nach dem anderen zu herr-
lichen Pointen mit Lachsalven.
Nach Programmende war noch lan-
ge nicht Schluss. Bis weit nach Mit-
ternacht wurde gesungen, geschun-
kelt und viel getanzt.

Und Gundelfingen war außer Rand und Band
Gundelfingen (hvg). Mit mehreren
Veranstaltungen bereicherte die
Narrenzunft D'Fässlistemmer die
Gundelfinger Fasnacht: Zunft-
abend, DJ-Abend und die schalmei-
en-hafte Untermalung der Narren-
messe in der Pfarrkirche Bruder
Klaus waren dafür beste Gelegen-
heiten.

Die gute alte Stempeltechnik war
auchbeimZunftabendhilfreich,um
die „richtigen“ Gäste zu markieren,
die später auf Wunsch auch wieder
rein- und raus durften.

Und der unterzogen sich gutwil-
lig alle: Zottelige, verwegene, wilde
und auch brav scheinende Gestal-
ten begehrten Einlass, mal glitzer-
ten, glänzten, blinkten oder leuch-
teten sie, mal waren sie mit Haube,
mal ohne, mit Stirnband oder Krön-
chen, zünftig oder extravagant, mal
hochgeschlossen, mal mit Dekolle-

Zunftabend, Narrenmesse, DJ-Nacht: Die Fässlistemmer boten einiges auf

teee ... So kam eine bunte Fest- und
Feier-Gesellschaft zusammen, die
die Stimmung entsprechend auf-
heizte. Moderatorin Nadine Frei
führte souverän, charmant und dy-
namisch durch's Programm.

Die Dorfhexen brachten man-
chen Schabernack unter und Ober-
zunftmeisterin Uli Fiedler nachher
ihre Schuhe wieder, die Band Para-
dise unplugged spielte rhythmi-
schen Retrokult derart gekonnt auf,
dass es nur so fetzte und sprühte,
denTeufelnbeimTanzendieHörner
wackelten und die Hexen- und sons-
tigen Röcke nur so flogen.

„Augen auf“ musste man an die-
semAbendkeinemsagen, zuschau-
en gab es immer wieder Kurioses,
Exotisches, Ausgefallenes, Amü-
santes.

Unter dem Stichwort „Eroti-
sches“ galt das besonders, als das
Männerballett der Dorfhexen seine

Einlage beisteuerte. Klar, dass Wie-
derholung angesagt war.

Als Pendant boten die Mühl-
bach-Hexen (- echte weibliche He-
xen -) aus Opfingen später eine Er-
gänzung dazu, tanzten ganz in
Schwarz herein und enthüllten sich
dann in fesches, deutlich gekürztes
Rot-Schwarz. Auch bei ihnen galt:
Nachdem schon beim ersten Durch-
gang niemand ein Auge von ihnen
hatte lassen können, mussten-durf-
ten sie ihr Publikum noch ein zwei-
tes Mal mit ihrer Darbietung er-
freuen.

Die Guggemusik Chaibi-Loch-
Lötschi aus Schönenberg spielten
auf mit dominanten Schlägern und
begleitenden Bläsern und vielen in-
dividuellen Talenten. Eine Hitpara-
de der Fasnets-Lieder (seit 1996!)
gab's, und das Erstaunliche daran:
zuvielen davon gab es jeweils einen
speziellen Tanz und viele dieser

Tanzstile wiederum kannten und
konntenviele im Saal noch ... Selbst
die Bühne wurde immer wieder zur
Tanzfläche ausgeweitet; nur verein-
zelt wurde die Unsitte gepflegt, mit
Glas oder gar – oh Graus! _- der Bier-
flasche in der Hand zu „tanzen“ ...

Die Stimmung brodelte, beim
Drängen durch den Saal konnte
man immer wieder auf Grüppchen
und Gruppen stoßen, die sich ein-
heitlich engagiert kostümiert hat-
ten. Rock'n'Roller, Clowns, Polizei-
truppe ... der Möglichkeiten waren
keine Grenzen gesetzt, folglich
sprengte auch die ausgelassene
Stimmung jeden Rahmen.

Immer wieder kamen Impulse,
die die Begeisterung anfackelten.
Da waren die Ballettt-Mädchen der
Fässlistemmer, da war die Droli-
Band aus Hochdorf, der selbst der
Auszug aus dem Saal noch zur Mu-
sik-Show geriet und ... und ... und ...

Gundelfingen außer Rand und
Band.

Kommt der Papst nach
Gundelfingen?

Sonntagmorgen wackelte der
Kirchturm von Bruder Klaus, denn
knapp unter ihm spielten die Schal-
meien der Fässlistemmer zur Ehre
des Höchsten auf. Sie bereicherten
die Narrenmesse ebenso wie der
teilungsbereite Clown (Maria Faller)
und der Grieche (Heinz-Dieter Joos),
der in einem tiefgründigen Streifzug
das Schicksal Griechenlands, der
„Mutter Europas“, von einst und
jetzt mit grundsätzlichen Fragen
nach solidarischem Handeln und
verantwortungsbewusster Wach-
heit verband. Pfarrer Dieter Maier
goss ebenso die Dauerbrenner aus
kirchlicher Streitkultur (die Frage
nach dem Stellenwert des Zölibats
etwa) wie die aktuellen Themen

(Seelsorgeeinheitenreformabsich-
ten) in blanke Verse.

Ein spannendes Moment ließ er
unaufgelöst: Da das Patrozinium
von Bruder Klaus terminlich dicht
am Papst-Besuch in Freiburg liegt,
könnte es ja sein, dass der Hl. Vater
daran teilnimmt ...?

Eine Venezianerin und eine Bremerin mit einem Gundelfinger Clown.

Hinreißend komisch: Die Alt' und die Neu' (von links). Fotos: Rolf Meyer

Zurück zu den Ursprüngen: Die Fasnacht hat katholische Wurzeln, in der Narrenmesse wird das deutlich. Fröhliche Gesellinen und Gesellen gab es auf den Veranstaltungen zuhauf!

Opfinger Mühlbach-Hexen! Bunte Truppe: Droli-Band aus Hochdorf. Fotos: Herbert Geisler

Ebenso kompetent wie charmant:
Moderatoerin Nadine Frei von den
Fässlistemmern.




